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Zum IVüjShrigeil Todestag von Johann Heiirich Pestalozzi.
Am 17. Februar sind es gerade 100 Jahre her, daß zu

Brugg rm Kanton Aargau in der Schweiz im hohen Alter von
81 Jahren Johann Heinrich Pestalozzi,  der große
Schulmann, starb. Das ist er immer gewesen, der größte Mcer-
ster aus dem Gebiet der Schule. Er war für diesen Beruf nicht
vorgebildet aber „berufen", wie im Alten Testament die Pro¬
pheten für ihre Lebensaufgabe berufen waren . Einen anderen
Beruf hat er eigentlich nicht gehabt. Er hat in seiner Jugend
Pfarrer , dann Rechtsanwalt werden wollen. Aus beiden, nt
nichts geworden. Dann ging er zur Landwirtschaft über, kaufte
sich billiges Ackerland auf dem Birrfcld und baute daran , den
Neuhof, auf dein er 30 Jahre lang niehr schlecht als recht wirt¬
schaftete. Er war darauf ein fleißiger Hofbauer, ein sparsamer
Hofbauer, und doch brachte er es zu nichts, denn sein Herz und
all sein Streben ging nach einer anderen Richtung: im Garten
Gottes wollte er bauen, die Jugend erziehen,  sie an¬
ders bilden, als es bis dahin Brauch war . Und noch mehr:
Durch eine bessere Bildung des Nachwuchses der auch damals
sogroßen Not des Volkes steuern,  auch den wirt¬
schaftlichen und sozialen Nöten. „Liehes Volk, ich will dir auf¬
helfen!" — das ist fein großes Gelöbnis und in diesem Drang
wollte er sein ganzes Leben hindurch „Schulmeister werden".
Erst im Alter hat er dieses Ziel erreicht. Aber schon als Bauer
auf feinem Neu Hof hat er arme Bettelkinder von der Land¬
straße zusammengelesen und sie in einer Armenerziehungs¬
anstalt untergebracht und erzogen, bis Undank diesem wohl¬
tätigen Unternehmen ein Ende machte. Da begann die trübste
Znt seines Lebens, aber er überwand sie und in seinen stillsten
Stunden schrieb er seine Gedanken aus und gab sie in einem
Buche „Abendstunde eines Einsiedlers" wieder. Er dichtete in
dieser Zeit auch die herrliche Dorfgeschichte von „Lienhard und
Gertrud ", in der gezeigt wird, wie Not und Elend in Familie,
Dorf und Land Mampft wird durch eine neue Erziehung, die
ausgeht von der Mutter , von Gertrud . Als dann im Jahre
1798 die französischen Horden im Kanton Unterwalden
wie Räuber hausten imd Männer und Frauen totschlugen, sodaß
bald Hunderte von Waisen durchs Land irrten , da ging der
52jährige Neuhösbauer Pestalozzi dorthin und war den unglück¬
lichen Waisen Vater und Mutter , Bruder und Pfleger , Lehrer und
Erzieher zugleich. Doch in den Wirren dieser Zeit ging auch dieses
Unternehmen seiner Liebe bald unter . Mit 53 Jahren wurde
der gottbegnadete Erzieher endlich Lehrer in der Volksschule
zu Burgdors.  Nun aber halfen ihm die Freunde, die er
gewonnen hatte, durch seine Bücher. Er konnte in Burgdors
eine Erziehungsanstalt gründen , die bald nach Münchenbuchsee
und im Jahre 1805 nach Jferten  an , Neuenbnrger See ver¬
legt wurde. Damit begann die Höhe seines Lebens. Von fern
und nah kamen die Erzieher dorthin, um zu lernen . Fürsten
und Könige besuchten ihn und, als unter den Schlägen Napo¬
leons Preußen zusammengebrochenund in tiefste Not gekom¬
men war , da begann die Erneuerung in diesem Lande auf dem
Gebiet des Schulwesens mit der Verwirklichung von Pestalozzis
Ideen . Der Philosoph Fichte hat in seinen „Reden an die
deutsche Nation " auf Pestalozzi hingewiesen, und Preußens
Schulmänner wallfahrteten nach Jferten . Auch in Württemberg
fielen seine Gedanken auf fruchtbaren Boden, und auch wir ver¬
danken ihnen in der Hauptsache die Gründung unserer
allgemeinen Volksschule.  Doch Pestalozzi ist nicht
nur der große Schulmann gewesen, sondern er war auch einer
der edelsten und selbstlosesten Menschen und kann darum für
«ns Heutige, ja gerade für uns Heutige, ein rechtes Vorbild

ein. Aus seinem Grabstein in Birr stehen folgende schlrchte
orte, von denen wir uns ganz besonders die letzten Zeilen

zu Herzen gehen lassen sollten:
PL8H022I

Hier rüht
Heinrich Pestal ozzi

geb. in Zürich am 12. Jänner 1716,
gcst. in Brugg am 17. Hornung 1827.

Retter der Armen aus Neichos,
Prediger des Volkes in Lienhard und Gertrud,

Zu Stans Vater der Waisen,
Zu Burgdors und Münchenbuchsee

Gründer der neuen Volksschule,
Zu Jferten Erzieher der Menschheit,

Mensch, Christ, Bürger.
Alles für andere, für sich nichts!

Segen seinem Namen!
Württemberg.

Mühlacker, 11. Febr . (Besitzwechsel.) Der Ausschuß des
Gemeindeverbands Elektrizitätswerk Enzberg-Mühlacker hat
beschlossen, gemeinschaftlich mit der Gemeinde Dürrmenz -Mühl¬
acker das Mühleanwesen der Gcbr . Bauer A.G. in Maulbronn
zu kaufen. Die vorhandene Wasserkraft soll für das Werk aus¬
genützt werden, die Gebäude sollen Geschäftszwecken dienen.

Stuttgart , 11. Febr . (Meineide.) Das Schwurgericht hat
wegen Meineids verurteilt : Das Dienstmädchen Anna Wünsch,
von Lausanne zu sechs Monaten Gefängnis, den Hilfsarbeiter '
Theodor Klefenz von Eßlingen zu einem Jahr Zuchthaus, den
Tanzlehrer Johann Müder von Eßlingen zu einem Jahr zwei
Monaten Zuchthaus, die Zigarrenmacherin Paula Kern von
Straßdorf zu einem Jcchr Zuchtbaus.

Stuttgart , 11. Febr . (Spielplan der Württ . Landestheater.)
Großes Haus : Sonntag , 13. Februar : Die Walküre <514 bis,
10); Montag : Faschingskonzert in der Liederhalle; Dienstag:
Die Macht des Schicksals(714—1014) ; Donnerstag : Djamileh-
Rosanna (714—10); Samstag : Der Sturm (714—9L ) ; Sonn - !
tag, 20. Febr .: Lohengrin (6st —1014); Montag : Wiederholung
des Faschingskonzerts (8—10 st ). — Kleines Haus : Sonntag,
13. Februar : Dornröschen (3st —5st) — Fahrt nach der Südsee
(7 st —9) ; Montag : Der Snob (7st —9st ) ; Dienstag : Fahrt
nach der Südsee (714—9) ; Mittwoch: Dover—Calais (7)4 bis
9st ) ; Donnerstag : Fahrt nach der Südsee (714—9) ; Freitag:
Die Maienkönigin — Abu Hassan — Der Dorsbarbier (714 bis
1014) ; Samstag : Der Waffenschmied(7—914) ; Sonntag , 20.
Februar : Dornröschen (314—514) — Das goldene Vließ (s bis
1014) ; Montag : Fenster (714—914). In Tübingen am Mitt¬
woch, den 16. Februar : Der Zigeunerbaron.

Unterhausen, OA. Reutlingen , 11. Febr . (Tierquäler .)
Hier wurde auf der Hauptstraße ein von Reutlingen herkom¬
mendes Einspännersuhrwerk, dessen Pferd mit Schweiß und
Schaum am ganzen Körper überzogen war und quer über diese.
verkehrsreiche Straße ohne Fuhrwerksleiter zog, vom Oberland- !
jäger angehalten. Der rohe Fuhrmann hatte in seinem betrun - '
kenen Zustand von Pfullingen ab fortwährend und in rohester,
ärgerniserregender Weise mit der Peitsche auf sein Pferd ein-

Reiche Abwechslung

er«»,.

in der täglichen Suppe bietet die große
Eortenauswahl von Suppen¬
würfeln. Es gibt Eier.Nudeln, Reis,
Blumenkohl,Ocksenschwanz, Erbs, Grün¬
dern, Tomaten, Rumsord und viele andere.

1Würfel für2 Teller Suppe 13 Psg.

kdr.kemmeliÄtli,kkorrdeim
ValsenkansplalL 8, lei . 1922

SperialxesvIiLLt
fiir LinüsrvLR «« ' 8por1v »A6o,
Lordmödvl n. kordvsrsn aller

kieporsturen xut und bllliZ

geschlagen und war über die teilweise steilaufwärtsgehende
Strecke im stärksten Galopp und in verkehrsstörender Weise ge¬
fahren. Der Täter wurde in betrunkenem Zustand ermittelt.
Die Peitsche wäre für ihn selbst angebracht.

Holzelfingen, OA. Reutlingen , 11. Febr. (Ein sonderbares
Testament.) Beim Ableben der Clemens Tröster, Glasermeisters
Eheleute, wurden durch testamentarischesVermächtnis folgende
bedacht: Die Mission mit 2000 Mk., die ev. pietistische Ge¬
meinde Holzelfingen zur Erbauung eines Saales 1000 Mk., die
Anstalten Mariaberg mit 500 Mk., ein uneheliches Kind eines
verstorbenen Sohnes mit 3000 Mk. und dem Handwerkszeug,
die ehemalige Aushelserin mit dem Wohnhaus und Garten.
Den etwa 10 leiblichen Erben, die überall zerstreut sind, blieb
noch etwas Hausrat , darunter eine Kiste Handgranaten.

Ravensburg , 11. Febr . (Vergiftet.) Ein hier bedienstetes
Dienstmädchen entwendete ihrer Herrschaft einige Handtücher.
Der Diebstahl wurde der Kriminalpolizei angezeigt und das
Mädchen vernommen. Aus Angst vor Strafe trank das Mäd¬
chen in ihrem Zimmer Salzsäure und brachte sich noch mit
einem Messer Schnittwunden bei. Das Mädchen, das erst 19
Jahre alt ist, wurde ins Krankenhaus verbracht, wo es seinen
schweren Verletzungen erlegen ist.

Friedrichshafen, 11. Febr . (Hochherzige Spende.) Herzog
Albrecht hat das zum Kirchenneubau hier erforderliche Äladel-
stammholz bis zu 200 Festmeter aus dem rentkammerlichen
Wald Seegut unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Lorch, 11. Febr . (Kleiderfund.) Nachmittags fanden zwei
Schulknaben im Eichelwäldchen im Aimersbachtal abgelegte
Kleidungsstücke, die mit Steinen zugedeckt waren . Nach Benach¬
richtigung der Oberlandjägerstelle wurde einwandfrei festgestellt,
daß die Kleider dem aus dem Ludwigsburger Zuchthaus aus¬
gebrochenen Sträfling Kemmler gehören. Bei den Kleidern
fanden sich noch verschiedene Etiketten, die von den bei Kauf¬
mann Sanier hier gestohlenen Waren herrühren.

Oehringen, 11. Febr . (Tödlicher Hufschlag.) Am letzten
Sonntag wurde der verheiratete Landwirt Friedrich Lösch jung
von Harsberg beim Putzen seines Pferdes von diesem so un¬
glücklich aus den Unterleib geschlagen, daß er sofort ins hiesige
Bezirkskrankcnhaus verbracht werden mußte. Trotz sofortiger
Operation ist er nun dort seinen schweren inneren Verletzun-
gen erlegen.

Vermischtes.
GroMuer in Alt-München. In dem historischen Stadtvier¬

tel Alt -Münchens, in der Nähe des Münchener Hofbränhauses,
brach heute früh um sechs Uhr in der großen, mehrere hundert
Jahre alten Pfister-Mühle Großfeuer aus , das den alten Stadt¬
teil sehr gefährdete, aber dank der Betätigung der Berufsfeuer¬
wehr, die mit elf Wasserstrahlen den großen Brand energisch
angriff, gerettet werden konnte. Das Feuer brach im vierten
Stockwerk der Mühle aus . deren Besitzer der Stadtrat Stöcker
ist. Aus einer Schälmaschine waren vermutlich durch einge-
drungencn Hülscnstaub Funken gesprüht, die in die Mehlstaub¬
kammer gelangten und dort zündeten. Zunächst versuchte das
Personal mit einem Handfeuerlöscherden Brand zu bekämpfen,
was aber nicht gelang. Als die Berufsfeuerwehr erschien,
stand der ganze, 35 Meter lange Dachstuhl in Hellen Flammen.
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Das Feuer fand in dem alten Holzgebände reichliche Nahrung.
Es erfolgten auch mehrere Explosionen, und Ziegelsteine sausten
durch die Lust. Riesige Wasiermengen wurden über zwei Stun¬
den lang in das Feuer geschleudert. Die unteren Stockwerke
und ein Lager mit 120 Zentner Mehl, sowie die Kornkammer
konnten gerettet werden. Der Brand - uno Wasserschaden ist
erheblich. Ilm 149 Uhr vormittags war die Brandgefahr vor¬
über.
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Die Losen schweigen nicht. . .
W Roman von Lola Stein.

Sonja Jvanowna schrie auf . «Nein , nein , sagen Sie
das nicht.. Es darf , darf nicht zu fpät fein !"

Aber aus Elenas Mienen deutete sie plötzlich, was ge¬
schehen war . Sie stürzte zum Fenster , riß den Spitzenvor¬
hang zurück, blickte auf die Straße.

Sie sah Männer vor ihrer Tür stehen, andere auf und
ab gehen. Sie begriff den Zusammenhang . Es waren Po¬
lizisten. Ihr Haus war umstellt . Es war zu fpät.

Und nun — Stimmen da draußen . Erregte Männer¬
stimmen und ein kurzer Aufschrei aus Mädchenmund.

Elena griff nach der Tür . Sie wollte hinaus . Wollte
«uu nicht mehr sehen, was hier geschah.

Ta — hinter ihr ein kurzer Knall . Sonja Jvanowna
war an ihren Schreibtisch gestürzt, hatte eine Schublade
gezogen und einen kleinen Revolver herausgerissen und
abgedrückt. Alles war in wenigen Sekunden geschehen.

Die Tür wurde von draußen aufgerissen. Kriminal¬
beamte drangen ins Zimmer . In die Arme des ersten sank
die ohnmächtige Elena.

Auf dem Teppich des Zimmers lag regungslos die
Gräfin Timerjasoff.

Sie war tot.

Zwei»ndzw cu.z!gsi es Kapttel.
Früh am nächsten Morgen verliZz Herbert Ruperto

das Untersuchungsgefängnis . Ein freier Mann.
Ein perlgraues Auto hielt vor der Pforte . Er stutzte.

Er kannte auch den Chauffeur , der ihn grüßte . Und schon
wurde der Schlag von innen geöffnet, eine weißbrhand-
fchuhte Mädchenhand winkte. Er stieg ein.

Ueberwältigt sank Herbert Ruperto neben Elena in die
Polster . Griff nach ihren Händen . Preßte sie an feine hei-

ßen Lippen . Barg dann den Kopf an ihrer Schulter —
minutenlang schweigend. Tenn in beiden war die Bewe¬
gung zu groß, um sprechen zu können.

Endlich flüsterte der Mann : „Elena , daß ich Sie als
ersten Menschen in der Freiheit wiedersehe, ist em unfaß¬
liches Glück. Sie , der ich die Freiheit verdanke."

„Ich war nur ein Werkzeug des Schicksals," sagte sie
leise. „Aber mußte ich nicht die erste sein, die Ihnen be¬
gegnete, die Ihnen Glück wünschen darf ?"

Wieder küßt- er ihre Hände inbrünstig , andachtsvoll.
„Elena , geliebte Elenal"
„Wann erfuhren Sie , was sich zugetragen hat?
„Gestern abend noch. Aber es war zu spät , um mich

zu entlassen. Ich hätte auch nicht gewußt, wohin ich gestern
noch gehen sollte. So schlief ich diese Nacht noch im Ge¬
fängnis . Aber es war ein anderer Schlaf ."

»Sie kommen ungebrochen zurück, Herbert ? "
„Ich glaul " wohl. Es war eine schwere Zeit , aber der

Gedanke an m -me Unschuld, die Hoffnung , daß doch noch
ein Wunder c Hetzen könne, hat mich aufrechtgehalten.
Und — meine Liebe, Elena , meine Liebe zu Ihnen , von
der ich ja wußte, daß sie erwidert wurde . Diese Gewißheit
gab mir immer wieder Kraft ."

„Ich bin beinahe verzweifelt inzwischen. — Herbrrt —
morgen sollte der Prozeß beginnen ." Sie erschauerte.

Er nahm sie in seine Arme . „Nicht mehr daran den-
ken. Nicht daran rühren . Alles ist klar und rein und schön.
Ich bin frei ! Und nun — dürfen wir glücklich sein. Wir
Hatzen ein Recht ans Glück nach den unzähligen Leiden, die
wir durchgemacht haben."

Er drückte die Zitternde an sein Herz, er schaute ^ r
lange in das schöne, bleich: Gesicht, in die großen, ihn in
gläubiger Liebe anstrahlenden Augen:

„Elena , du hast nie an meine Schuld geglaubt ?"
„Niel " sagte sie tiefernst.

j „Auch nutzt, als die Beweise muh zu erdrücken droh-
ten ? "

„Keinen Augenblick. Immer habe ich gewußt, daß du
unschuldig bist."

„Tein Gefühl sagte es dir , Elena , deine Liebe! Ist
es so!" flüsterte sie.

„Du liebst mich?"
„Ich liebe dich!"
„Und du hast mich immer geilebt? Auch da, als man

mich als Mörder verhaftete ?"
„Ich wußte , daß du kein Mörder warst . Immer habe

ich dich geliebt. Seit ich dich kenne. Von der ersten Minute
des Sehens an , jeden Augenblick meines Lebens. Dich, dich
und nur dich."

„Geliebte !"
Er küßte sie andächtig m tiefster Ergriffenst ?::.
„Meine geliebt-, geliebte Braut . Alles , alles verdu fte

ich dir . Meine Freiheit , meinen guten Namen , mein Le¬
ben ! Alles ist für mich ein Geschenk aus deiner Hand . E .n
neues Dasein habe ich durch dich heute empfangen . Tir,
Elena , nur dir und unserer Liebe soll »s geweiht se'n.
Werde ich dich glücklich machen, du geliebtes, angebetetes
Geschöpf?"

„Ich liebe dich," flüsterte sie wieder. „Tu bist mein
Glück."

Der Wagen verlangsamte sein Tempo . Herbert Nu-
p-rto warf einen Blick aus dem Fenster . Er erblickte die
Bäume des Tiergartens , die er zuletzt grün gesehen, kahl
und winterlich. Aber di« Sonne schien und vergoldete die
Welt.

„Wohin fährst du mich, me-ne süße Geliebte? "
„Nach Hause," sagte sie glücklich und senkte ihre leuch¬

tenden Augen tief in die seinen. Und bot ihm den blü¬
henden Mund zum Kuß. „In dein und mein Heim."

— Ende . —
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Acht Jahre deutscher Luftverkehr. Die deutsche Luftfahrt
hätte in diesen Tagen ein Jubiläum begehen können: 1919,
vor acht Jahren , wurde der erste regelmäßige Streckenverkehr
in Deutschland von der Deutschen Luftreederei, aus der später
die Deutsche Lufthansa hervorgehen sollte, eingerichtet. Die
erste Strecke war Berlin —Weimar, die Verbindung der Reichs¬
hauptstadt mit dem Tagungsort der Nationalversammlung.
Heute fliegen die Maschinen der Lufthansa in der Hauptver¬
kehrszeit täglich 10000 Kilometer, d. h. einmal um den Erdball.

Eröffnung der Pfänderbah « am 3. März . Der Bau der
Pfänderbahn ist jetzt schon so weit gediehen, daß bereits heute
der endgültige Eröffnungstermin der Bergbahn auf 3. März
1927 festgelegt worden ist.

Ein schlechter Hochzeitswirt. In einem Dorf des Wilna-
gebiets wurden 25 Hochzeitsv..>w vergiftet. Der Bauer , der die
Hochzeit ausrüstcte, hatte aus Sparsamkeitsgründen Schnaps
von einem illegalen Händler gekauft und dabei offenbar Me¬
thylalkohol erhalten . Am Tage nach der Hochzeit starben 13
Gäste und weitere 12 liegen hoffnungslos darnieder. Die üb¬
rigen Gäste sind mit einer leichten Erkrankung davongekommen.

Wem gehört das Kind? Der Supreme Court -Richter Ly-
don in Chicago hatte eine Entscheidungzu fällen, die chm sicher¬
lich nicht leicht geworden ist. Frau Nils Andersen und ihr
Gatte hatten ihren wenige Monate alten Knaben einer Frau
Henriette Kruse in Pflege gegeben, die dafür, daß sie das Kind
an Mutterstatt betreute, monatlich 12 Dollars erhielt . Als der
Knabe sechs Jahre alt war, setzten die Zahlungen aus , obwohl
das Ehepaar durchaus in der Lage war, sie zu leisten. Frau

Mit dem Kreuzer „Emden- um die Welt .*)
Von Obernratrüse Otto W. Kull.

(Fortsetzung.)
Wenn die Soldaten durch die Stadt marschieren, öffnen die

Mädchen die Fenster imd die Türen , so heißt ein altes deutsches
Soldatenlied . Auch in La Coruna war es nicht anders . Voll
Freude stiegen wir an einem vom Wetter begünstigten Tage
in die Boote, um einen Ausflug auf ein ehemaliges Schlachtfeld
in der Umgebung von La Coruna zu machen. Mit klingendem
Spiel marschierten wir durch die Stadt . Unsere Musikkapelle
brachte alte deutsche Militärmärsche und die Bevölkerung war
voller Begeisterung. Jeder von uns legte seinen Stolz darein,
dem Spanier deutsche Disziplin und deutsche Art zu zeigen.
Und zu all dem Schönen wurden wir von einer Brauerei zu
einem guten Glase Bier eingeladen, das ein deutscher Brau¬
meister aus dem Schwabenlande gebraut hatte. Dann ging es
weiter, von der Jugend La Corunas begleitet. Wir sahen 'das
Gelände, wo einst während den napoleonischen Kriegen Spa¬
nier und Engländer dem Bonaparte gegenüberstanden.

Das Wetter wurde in den letzten Aufenthaltstagen besser
und die Beziehungen zu den Spaniern mehr und mehr herz¬
licher. Man gab uns zu Ehren Theatervorstellungen, Abend¬
essen mit Ball u. a . m. Den Abschluß bildete ein Bordfest
und abends ein Fackelzüg durch die Straßen der Stadt.

Am Samstag , den 27. November verließen wir die gast¬
liche Stadt Spaniens , die uns manchen schönen deutschen Tag
gab. Noch ein Gruß des Kerkulesturmes und La Coruna war
unseren Augen entschwunden.

An Backbordseite zeigten sich uns ine waldlosen Berge Spa¬
niens. Delphine tauchten auf und machten vergnügte Sprünge
durch die Wogen. Bald hatten wir die westlichste Spitze Euro¬
pas . das Kap Finisterre , erreicht und fuhren bei gutem, war¬
men Wetter nach Süden . — Der Sonntag brach an und stand
im Zeichen der Begegnung mit unserem Linienschiff „Hanno¬ver". Gegen 10 Uhr vormittags kam sie näher und näher , und
mit drei Hurras passierten sich die beiden deutschen Schiffe in
fremden Gewäyern. — Die Uhr wurde zum zweiten Mal eine
Stunde zurückgestcllt. Je weiter wir nach Süden kamen, wurde
es auch merklich wärmer , und bald konnten wir uns in der
Freizeit an Oberdeck in die Sonne legen. Bei Tag war hell¬
blauer Himmel, dem folgten stockdunkle Nächte mit wunder¬
barem Sternenhimmel . Und im Fahrwasser war schon ein
Meerleuchten bemerkbar.

Am 30. November sahen wir wieder Land, ein Teil der
Kanarischen Inseln . Winhtig und imposant sahen wir Berge,
gleich riesigen Felsblöcken, steil in die See abfallend. Kein
Wald war zu sehen alles zackige erloschene Vulkane. Dann
kam die Insel Laneerote in Sicht. Vor Arrecife fiel unser
Anker zu mehrtätigem Aufenthalt.

In Arrecife (Insel Lancerote).
Der Aufenthalt galt in erster Linie dem Ausbildungsdienst.

Morgens 6 Uhr begann der Tagesdienst mit )s Stunde Sport,
um den Körper zu stählen. Die Tage waren mit Gefechts- undBootsdienft ausgefüllt . Und neugrerig schauten wir in den
Musestunden nach den Weißen Häusern mit den ebenen Dächern

*) Unser Landsmann . Obermatrose Kull von Bernbach,
sendet uns beute den zweiten Bericht von der Weltreise der
„Emden". Schrtftl.

Kruse aber hatte das Kind so lieb gewonnen, daß sie es weiter
behielt. Vor einem Jahre traten dann Andersens an sie mit ^
dem Anfinnen heran , chmm das .Kind herrruszugebcn. Sie seien .

Handel und Verkekr.
nunmehr bereit, das fällige Kostgeld für den Knaben zu zahlen.

" " ' auf ein
Wirtschaftliche Wochenruudschau.

Frau Kruse weigerte sich, darauf einzugehen und das EhepaarAnd-- ' . . . - - . "Andersen reichte die Klage ein. Der Richter hörte beide Par¬
teien an , rief dann den Knaben zu sich und fragte ihn, welche

Mütter er lieber habe. Ohne sich zu besinnen, zeigteder beiden
der Knabe auf Frau Gruse. Der Richter sprach daraufhin den
Knaben der Adoptivmutter zu In der Begründung führte er¬
folgendes aus : Die Entscheidung des Knaben falle Wohl ins
Gewicht, sei aber nicht allein maßgebend. Das Ehepaar Ander¬
sen hätte sich mehrere Jahre lang nicht um den Knaben geküm¬
mert, hätte also seine Ansprüche aufgegeben. Frau Kruse habe
das Kind trotzdem behalten und bewiesen, daß sie es wie eine
wahrhafte Mutter liebe. Daß Andersens nunmehr bereit seien,
das Kostgeld nachträglich zu zahlen, sei gleichgültig. Denn ein
Kind sei kein Obiekt, das man wie ein Pfand gegen Geld ein- ,
lösen könne.

Börse.  Die Börse lag in dieser Woche schwach und zeigte
großes Entlastungsbodürfnis . Nach der langen Kaufperiode
folgten wieder Abgaben, die anfangs zwar nicht erheblich
waren , sich aber später verstärktem Das Kursnivoau wurde
daun durch Vorstöße der Baissepartei empfindlich gedrückt. Zett-.. . . . . - . . . .

Grotzfeuer auf der Brooklyner Marinewerft . Von einem
Rieseufeuer wurde die amerikanische Marinewerft in Brooklyn
heimgesucht. Die Löschabeiten wurden von dem Admiral Vlun-
kett persönlich geleitet. Sämtliche verfügbaren Marinetruvpen
wurden zur Unterstützung der Feuerwehr herangezogen. Meh- ,
rere Kriegsschiffe beteiligten sich von der Seeseite an der Lö¬schung, u. a. mich das Schulschiff „Puelbo ", das jedoch bald die!
Anker lichten mußte, um sich selbst in Sicherheit zu bringen.
Explosionen haben sich glücklicherweise nicht ereignet. Erst nach
stundenlanger anstrengender Arbeit konnte das Feuer auf den
Herd beschränkt werden. Der Schaden wird auf 1Z4 Millionen
Dollar geschätzt. Es brannten drei Lagerhäuser nieder, wobei
fünf F lugzeu gabwehrgeschütze zerstört wurden.

wellig schien allerdings eine erneut aufflackernde, zum Teil auf
Deckungen zurückzuführende Bewegung in einigen hochfpcku-
lativen Werten allgemein Anregung zu geben, - och drückte»
bald wieder die rasch einsctzenden Realisationen der Kulisse.
Die Käufe rührten hauptsächlich aus dem Rheinland her. Die
Spekulation trat aber nur als Mitläuferin auf und ging meist
mit ansehnlichen Tagesgewinnen bald wieder aus den umwor¬
benen Werten heraus . Die Kulisse zeigte große Zurückhaltung,
insbesondere im Hinblick auf den bis jetzt als unbefriedigend
angesehenen Emissionsverlauf der fünfprozentigen deutsche»
Reichsanleihe. Am Bankenmarkt bröckelten die Kurse meist ab,
da hier naturgemäß die Angelegenheit der Reichsanleihezeich¬
nung am meisten verstimmte. Am Schiffahrtsmarkt waren die
Umsätze geringfügig. Elektrowerte und chemische Aktien lagen
ebenfalls lustlos. Dagegen war der Montanmarkt etwas er¬
holt. Auch heimische Renten lagen etwas fester.

Geldmarkt.  In der Flüssigkeit der Geldlage hat sich
nichts geändert. Tagesgeld ist erleichtert zu 4—5)4. Monats-
geld zu 5)4—6)4 Prozent zu haben. Am Privatdiskontmarkt
blieben beide Sichten unverändert 4)6 Prozent . Es herrscht

. . ' ' ang der

Auch das „Große Kaufhaus für Alle", das Warenhaus Ge¬
schwister Knopf, ladet zum Besuch seiner „Weißen Woche" ein.Und wer das Haus betritt , ist überrascht über das schmucke Ge¬
wand, das die riesigen Verkaufsräume aus diesem Anlaß an¬
gelegt haben. Geradezu fabelhaft ist der Anblick, den der große
Üichthos bildet. Weiß und Grün wirken hier überaus dekorativ.
Ms Schaustück präsentiert sich ein mächtiger Flettner -Rotor,
von einer Spirale elektrischer Glühlampen umwunden, die bei
der Drehung des Rotors funkelnde Lichtgarben entsenden. Vom
schneeigen Weiß der Wand-Verkleidungen hebt sich eine Ko¬
lonne kleiner Neger wirkungsvoll ab. Sie weisen den Beschauer
gewissermaßen auf den Ursprung der Baumwolle hin. Inmit¬
ten dieser Dekoration ist die sogen. Meterware in verlockender
Auswahl ausgelegt . Nicht minder reichhaltig ist die Auswahl
der Fertigwaren , die man rundum erblickt. Alle Verkaufsabtei¬
lungen tragen den gleichen Schmuck in den Farben Weiß und
Grün . Und überall herrscht reges Leben. Der Ersrischungs-
raum des Hauses, in dem jetzt täglich Künstlerkonzerte stattfin¬
den, erhält heute eine ganz besondere Faschinasdekoration. Auch
hier fit „Weiße Woche , denn es gibt viel Schlagsahne mit kan¬
dierten grünen Früchten. Ein Besuch ist lohnend, auch wenn
er nur erfolgt, um das Leben und Treiben im Warenhause zu
studieren.

aber starke Ungewißheit über die Wirkung der Begebung . . .
Reichsanleihe. Der Gegenwert der zur Zeichnung gelangende»
300 Millionen Reichsmark ist von den Konsorten am 21. Febr.
voll einzuzahlen. Die Zahlung für die von den öffentliche«
Kaffen übernommenen 200 Millionen R .M . erheischt gleichfalls
umfängliche Gelddispositionen. Inwieweit die Begleichung
eines Betrags von einer halben Milliarde Mark die Verfassung
des Marktes beeinflussen wird, ist eine schwer zu entscheidende
Frage . Im letzten Ultimo hatte sich gezeigt, daß die Aufrecht-
erhalttmg des Lombardsatzes aus 7 Prozent keineswegs die be¬
absichtigte Wirkung einer Rückdrängnng der Lombardansprüche
gehabt hat . Der höhere Zinsfuß fällt über die wenigen Ärge
über Ultimo kaum ins Gewicht.

Produktenmarkt.  Auf den Getreidcmärkten hielt sich
das Geschäft noch in engen Grenzen. Die Stimmung war
etwas freundlicher infolge der höheren amerikanischen Notie¬
rungen . Auch das Angebot aus dem Ausland war größer . Z»
einer allgenieinen Besserung ist es aber noch nicht gekommen.
Auf den Hopfenmärkten war die Stimmung unverändert fest.
An der Stuttgarter Landesproduktenbörse wurden für Heu 8
(ft )l ) und für Stroh 4)4 (ft )4) Mark pro Doppelzentner be¬
zahlt. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 27S

Mädchenhandel. Ein trübes Kapitel sind die Lock-Jnserate,
über die das Nationalkomitee zur Bekämpfung des Mädchen-

(—2), Roggen 250 (—6), Wintergerste 207 (und.), Sömmer-
(—1), Hafer 200 <unv.) Mark je Pro Tonne und

Handels sagt : „Nimm keine Stellung im Auslande an , ohne!
sichere Erkundigung . Wende Dich in Not und Gefahr an das '
Komitee. Weltumspannend fit die Gefahr des internationalen
Mädchenhandels". Mit Unterstützung des Nationalkomitees zur
Bekämpfung des Mädchenhandels und unter Mitwirkung der
türkischen und griechischen Polizei wurde ein Film hergestellt,
der eindringlichstvor den Gefahren der Mädchenhändler warnt.

erste 2!!
Mehl 37)l (— )i ) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Das weitere Ansteigen der Bamnwoll-
Preise hatte ein neuerliches Anziehen der Preise für Garne uud
Gewebe zur Folge. Die Gesamtlage der Textilwirtschaft ist be¬
friedigend. Die feste Preistendenz auf den wichtigsten Rohstoff-
märkten stärkte die Kauflust. Dagegen ist die Preisentwicklung
auf den Metallmärkten in einem ständigen Rückgang. Am stärk¬
sten trat dies in Erscheinung bei Kupfer, Blei und Zinn . Diese
. . . " ' ' "" " " imk-

Er betitelt " sich „Mädchenhandel, eine internationale Gefahr", >und wird ab beute in den . . . 'Kammer-Lichtspielen Pforzheim ge¬
zeigt. Er schildert das Schicksal zweier deutscher Mädchen, die j
sich durch verlockende Angebote dazu verleiten lassen, ins Aus- !
land zu gehen und dort den Schleppern von Mädchenhändlern
in die Hände fallen. Wie kein anderer ist gerade dieser Film -
eines Riesenbesuches aller Volksschichten wert. !

Entwicklung ist ans das große Mißverhältnis zwischen Pro!
tion und Verbrauch zurückzusühren. Aus den Häuteauktione»waren die Preise höher.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte bekundeten für
Großvieh allgemein wenig Interesse . Lebhafter war das Ge¬
schäft ans den Kälbermärtten . Auch die Schweinemärkte hatte»regeren Umsatz. Die Preise sind aber wemg verändert.

Holzmari  t. Auch in «dieser Woche bat sich das Steige»
der Rundholzpreise fortgesetzt. Die Beteiligung der Käufer-
schast war gut, die Kauflust rege. Die Zunahme der Käuser-
schichten und das Zurückgehen des Angebots macht sich stark
fühlbar.
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hinüber. Der Sonntag kam und brachte uns den Landurlaub.
Mittags gab unsere Kapelle ein Promenadekonzerl. Da zeigten
sich die Schönen der Stadt in ihrer bunten Garderobe. DieHäuser mit ebenen Dächern und weißem Anstrich gaben der
Stadt ein charakteristisches Bild. Ein Autoausflug nach Har-
rias zeigte uns die eigentliche Insel . Die Straße führte durch
Lavagestein. An den Bergen konnte man an dem Eruptiv¬
gestein noch deutlich die erkalteten Lavamaffen verfolgen. Der
Boden ist fruchtbar, nur leidet das Land unter großer Waffer¬
armut . Die Berge fangen den Regen aus, und Äe Täler zeigen
eine reichhaltige Flora . Feigen- und Apfelsinenbäume kann
man sehen, letztere waren noch voll von gelben Früchten. Pal¬
men und große Kakteen gibt es in Mengen. Me Felder wer¬
den mit Kamelen, Ochsen und Eseln bestellt. Me Bewohner
sind Spanier und leben äußerst anspruchslos und zufrieden.
Auch hier lernten wir die spanische Gastfreundschaft und Rit¬
terlichkeit wieder kennen. — Am 10. Dezember gingen wir wie¬
der Anker auf und umfuhren die Insel , um in einer Meerenge,
in geschützter Lage, zu ankern. Nach kurzem Aufenthalt liefen
wir in Las Palmas (Gran Canaria ) ein. — Kanarische Inseln
- Die Glücklichen.

I « Las Palmas.
Las Palmas , eine Stadt von zirka 70000 Eimöohnern,

hat auf der Insel Gran Canaria eine malerische Lage. Berge
durchziehen die Insel . Das Land ist fruchtbar, eine Ernte folgt
der andern . Die Flora ist reich an Palmen , großen Kakteen
und Drachenbänmen. Bananenplantagen und Apfelsinenbäume
liefern dem Markt gute aromatische Früchte. Man kennt keinen
Winter , nur eine Regenzeit unterbricht die große Sommerhitze.
Der Hasen hat einen großen Durchgangsverkehr. Die Be¬
wohner sind Spanier , sind zufrieden und glücklich. Die Frauen
sind sehr fleißig und verrichten die schwersten Arbeiten. Am
Bache wird große Wäsche gehalten, die aus großen Steinplatten
gerieben wird.

Bei unserer Ankunft fanden wir auch französische Torpedo¬
boote uud U-Boote im Hafen liegend. Doch auch hier hatten
wir die Gunst der Bevölkerung. Unser Marinepfarrer taufte
die deutschen Kinder, und die Aeltercn hatten Konfirmation.
Mit Stolz nahmen uns unsere Landsleute auf als Sendboten
unseres schönen Vaterlandes . Nach einem Aufenthalt von drei
Tagen nahmen wir wieder Abschied und fuhren unserem näch¬
sten Ziele, Santa Cruz aus Teneriffa, entgegen.

In Santa Cruz (Teneriffa).
Nach kurzer Seefahrt trafen wir schon in Santa Cruz (Te¬

neriffa), der größten Hafenstadt auf der schönsten Insel von
Canarien , ein. Die Stadt hat einen bedeutenden Umschlag-
und Durchgangshafen. Von hier werden die Erzeugnisse der
Insel , wie Bananen , Apfelsinen und Wein, nach Europa ver¬
schickt. Teneriffa , die reichste und fruchtbarste Insel von Ca-
naricn , ist wie die andern sehr gebirgig. Der höchste Berg , der
Pie von Teneriffa , ist 3760 Meter hoch und zeigt eine Schnee¬
kappe. Auch hier war die Freude der Ausländsdeutschen groß,
uns in ihrem Kreise zu smen. Mit Daimlerkraftwagen, ge¬
schmückt mit Flaggen und Palmenzweigen, machten wir einen
herrlichen Ausflug. Aus verwegener Fahrt ging es durch die
engen Straßen der Stadt . Durch Packesel, Kamele, Ochsenkar¬
ren, Straßenbahnwagen und Autos suchte unser Wagen den
Weg hinaus in die Berge. Manches Mädchen schaute verwun¬
dert zum Fenfter heraus , und überall winkte und rief man
uns begeistert zu. Am Wege standen Eukalyptusbäume und
Kakteen, und die Abhänge zeigten Weinberge und Apfelsinen¬
bäume mit gelben Früchten. Mit großem Geratter kletterte

unser Wagen eine Bergstraße hoch, uud die Höhlenbewohner
sahen verwundert nach den deutschen Seeleuten . Ein kurzer
Marsch durch einen Wald von Lorbeerbäumen, Zedern uud
Eukalypten, und wir waren auf dem Berg Las Mercedes.

In La Coruna (Spanien ).
Unter uns breitete sich ein großer Krater aus , der in das

Tafodiotal ausmündet . Ein großes Stauwerk liefert in de»
heißen Sommermonaten Wasser zur Berieselung der Pflan¬
zungen in dem Talvorland . Nach kurzem Aufenthalt stiege»
wir wieder talwärts zu unseren Wagen, und weiter ging es
durch Siedlungen und Banancnpflanzungen nach dem schönen
Badestädtchen Orototava , am Fuße des Pic gelegen. Dort be¬
suchten wir zuerst den schönen botanischen Garten mit seiner
reichhaltigen Flora . Pflanzen aus allen Erdteilen waren z«
sehen. 1795 wurde der Garten angelegt, und auch deutsche Ge¬
lehrte haben Anteil, den Garten mit aus die jetzige Höhe ge¬
bracht zu haben. — Im deutschen Hotel Marttanez aßen wir
mit gutem Appetit zu Mittag . Mit Befriedigung stillte de,
Seemann seinen hungrigen Magen, und ein guter Rotwein tat
seine Schuldigkeit gegen den Durst . Nach einigen Stunden Auf¬
enthaft, in 'denen wir uns iüe Stadt ansahen und unter der
Palmenallee am Strand spazieren gingen, fuhren wir wieder
singend zurück nach Santa Cruz.

Am folgenden Tag übernahmen wir Kohlen. Mit Eifer
wurde gearbeitet, so daß schon kurz nach der Mittagszeit über
800 Tonnen übernommen waren . Der deutsche Dampfer „Kap
Polonia " fuhr grüßend an der Mole vorüber der Heimat z».

Weihnachten.
Schon lange vorher begannen die Vorbereitungen z»

Weihnachten. Weihnachten im Ausland unter der Tropen¬
sonne, man konnte es gar nicht richtig fassen. Kein Wunder,
wenn ein Seemann seinen Geburtstag vergaß und behauptete,
in dieser Jahreszeit keinen Geburtstag zu haben. Aber Weih¬
nachten vergaßen wir nicht. Auch wir feierten deutsche Weih¬
nachten. Unsere Tannenbäumchen, >die wir ans Deutschiarid
mitgenommen, waren leider verdorrt . So mußten wir uns
eben selbst welche unfertigen, indem wir in die Stämmchen
Löcher bohrten und Zweige von einheimischen Bäumen hinein¬
steckten. Die Bäumchen sind auch recht schön geworden, und ein
reichlicher Baumschmuck vollendete die Täuschung. Dann kam
der Heilige Abend. Nach dem Reinschiff wurden alle Räume
mit Flaggen und Grünzeug geschmückt, und überall sah man
den Christbaum mit vielen Lichtern. Der Gottesdienst und die
Ansprache unseres Kommandanten lenkte aller Gedanken nach
der .Heimat. Manches Auge wurde feucht. Und dann kam die
Bescherung und die Ausgabe der Werhnachtspakete ans der Hei¬
mat. Alles wurde unter den Kameraden geteilt. Weihnachts-
lieder erklangen aus allen Räumen und überall war trotz des
sommerlichen Klimas die richtige Weihnachtsstimmnng. Am
Christtag war Festgottesdienst, an dem auch die Deutschen von
Santa Cruz teilnahmen. In friMichem Kampfe erprobten
wir am Nachmittag unsere sportlichen Kräfte gegen den deut¬
schen Sportverein . Abends war im Club Nautico Preisvertei-
tung . und in gemütlicher Plauderei verbrachten wir noch einen
schönen Abend. —

Der letzte Tag in Santa Cruz vereinigte die ansässigen
Deutschen zu einem Bordfest. Anschließend machten wir einen
Fackelzug durch die Straßen der Stadt , bei dem die Bevölke¬
rung voller Begeisterung war und „Viva Wemsnia " brüllte.
Aber alles nimmt ein Ende, so auch die schönen Tage von Santa
Cruz. Am 27. Dezember liefen wir aus , hinein in den freie«
Atlantik.
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Wilh Zibow,
Schlossermeister.

Schömberg.
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100000 .—
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L v » ., V . M . I». « ., « tnttsarl,
Lcbellingstr. 15. — lelekon 20325.
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" Unter Bezugnahme auf die letzte Bekanntmachung
der Firma Anton Weber , Ettlingen (dd .), von der
ich die Vertretung des Bezirks übertragen erhielt,
empfehle ich mich für den Bezug von

Mkr '8  Origiiisl-kslkiil-
in weiß emailliert,
sowie schwarz.Ausf.,Kochherden
in jed. Ausführung
von RM . 85.— an,

MM», MchersWnte». Lese«
in jeder Größe, Ausführung und Preislage.

Besonders erwähnen möchte ich den Webers
Patent -Kochbackh«rd , der in schmucker Ausführung
nicht nur ein Schmuckstück der Küche sondern auch das
Ideal jeder Hausfrau ist. Für die Güte und Preis-
würdigkeit des Fabrikates, das sich infolge seiner Voll¬
kommenheit überall sehr gut eingeführt hat, bürgt der
Name Weber.

Den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen Rech¬
nung tragend, hat sich meine Firma entschlossen, die
Preise zu ermäßige « . Wer deshalb eiwas be¬
nötigt, tut gut daran, sich jetzt einzudecken. Jnteres- »
senken stehe ich jederzeit gerne zur Verfügung. Die
Ware wird durch Kraftwagen direkt vors Haus geliefert.

Wer die Gewähr haben will, daß er das Beste
in den obengenannten Artikeln erhält, der lasse sich
nicht von scheinbar billigeren Konkurrenzangebot«n, die
auf Koste» der Qualität gemacht werden, irreführen,
sondern wende sich direkt an die Bezirksvertretung

Solllieb bäüiisr,
0 .- >X. l̂ susndük -S (Würlt .)

Auf obige Artikel gebe ich eine Ratenzahlung bis
12 Monaten, bei Barzahlnvg Rabatt.

O bernhausen.
ab 4 Uhr

apoen-Abend
mit Tanz(Is Streichmusik),

wozu freundl. einladet
Wilh. Drttus zur „Sonne".

Birken selb.

Gebe auf sämMche Winter-Artikel

Al bis 30  Prozent Matt
hauptsächlich auch aus Kleider u. Mäntel.

NsrI Pix. Usnulalitui'vkgrön.
1QLO . : : -» re t , s Smn.

bekiiiclst sick

s Ssk r»ksIpIstL L
»I - Staat !. xepr . Dentist.

jätr-iLendskn-IlsIlestelle vor clem llsuse .)
Person !. öebancklunZ von privat uncl Krankenkassen-

Nitßliecker.

r«r lioiiklmstloii
Samt

ewpkelllen

Wollstoffe
in grosser .̂usrvabl.
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LrstlclL 88 >K eingericbtotes Institut.
Lrmiwsißte krei 86.

krospelrte Irostenlvs.
kklv.-stksMdmIniIe kterrkelm

6l. m. b. ll.
krorLltvIi » , l)1aximiliav8tra 88e k̂r. 159,

pernsprectier 5158.

Arnbach.
Wir empfehlen unseren Mitgliedern und VereinenRuhr-Nußkohlen

«n vorzüglicher Qualität . Solche können auch zug führt
werden.

Bezugs- und Absatzgenosienschaft
des Baueruvereins Arnbach, e. G. m. b. H.,

Telefon Nr. 172.

«MW « « « »

/

üer!rk8Hoil8M-Vvreiil Itelleilbürg.
IS Vsr !iguk8lel8 !kü . 15 Verkälik88lk !Ikii.

kllr cli« Looüi mstio » voll
XommauivL

küiilen 8ie bei

<5. ^ M//
^ <7/̂ 6/ -»

2erreneistrgüe  dir . 3

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte Schultinte
Schulbücher Zeichenwareu
Schnltafelu Schreibwareu
Tafelschwämme Gesangbücher

C. Meeh scheu Buchhdlg., Neuenbürg.

RM86rs8i 'U5t - ( 3i 'ZmeHen
rr,it6sr >„ZIs,nrt6ii7

fiin 1t, ^ v llLinUsi » « nck 81o!

^inlei -reit bei Ibnen nickr fenien ! Ourin vel -<1eii Lie versckont sein vor klustea,
tteiserkeil , kislArrb , VErsckiteimuax . pskel 40 ? f., Dose 90 ?f.

bss'en in t4. Korenliaräl , L . I!üxen8lein 8̂ I^ncirf., !nk. L . pkisree,
^ilb . ( i?u6, O. Ooctrelmonn, Î Äusser. tserrenuldr Hpoch.

I 'rrrnltler', ixSniz.- 8<Iiömber ^ i ^ feiilinx- Oroxer'ie, Oscar Llesninfliäfenrsoll, öru-tk, ^0». 8:eLni3ic'5, ('okrnbirclr: Î c!ier. Î r. Vr'ur̂ rer Dobel:
l tnllbenLatc nnä » o Plakate sictirbsr.
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Tapetenhaus
Karl Schönsges

Pforzheim
LG KM-MdWr .1.

am Marktplatz.

Schwann.

llilim-Bribeils,
MtzW«

frei Haus oder ab Lager, so¬
wie alle Sorten Brennholz
empfiehlt billigst

Karl Gerrthuer,
Holz- u Kohleuhavdlg.,

Tel. Amt Nbg. 142.
I) lü grösste ^.usvadl in

8l« !W
SliülRl

linden 8ie billigt bei

ü. lVlai8e!ikoisr,
I ' F'« »-»!»«»! » ! , L dndolstr . 3

IsIpeise-iiiidZnlklickßkl
liefert zu billigsten Preisen in jeder Menge

N . Al « KKv » 8tvtrw
bei Rastatt,

Telefon Rastatt 807.

MMMichr-UrliW,
AsshttMes-Lfljmttik«

4-
k.

kür cten

RodtkurooLioo

/

aa«l alle diese Anrüge sind modern verarbeitet, aus eckten Stokken und preiswert

W -W blM -W
U-38. 38.-
R-A.-rz.- W/

88.'88.'88.'
R.°38.'8?.'^8»

VeÄ/ccK, r MsrttMj

SMlItz,
14 Ar, baureif, in schönster
Lage von Neuenbürg (alte
Pforzheimer Straße ) preis¬
wert bei günstigen Zahlungs¬
bedingungen zn verkaufen.

Anfragen an
S . Gchaak,

Klosterreichenbach
bei Freuden stadt,

Fernsprecher Nr. 10.

in jeder Ans
führung und

Preislage
Spielapparat
.Lieblullnuista,
für Harmoniums zum Müf¬
fchen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnifse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver-s
bindlicke Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth.
Pforzheim, Leopoldstraße 17
(Arkaden Ktedaisch—Roßbrücke).

Schwann.
Zirka 50 Zentner prima

sowie ein PaarLWlschweine
verkauft

Philipp Pfeiffer.
Schwann.

Eine noch neue

verkauft
«uktav Mitschele.

LSMMKk- " '

Ab heute4.00, 6.20. 8 40 Uhr.
E »« e internationale Gefahr

ist der Mädchenhandel, dem jährlich Hunderte unschuldige
deutsche Mädchen zum Opfer fallen.

Eltern schützt Eure Töchter im Inland!
Deutsche schützt deutsche Mädchen im Ausland!

Eine Warnung und ein Mahnruf ist das große Filmwerk:

I ^ LLLä 'wirtS u . ViSL ^ AZtrsr!

küttert Lactina,
klorrlielmer<ie««rI>ö!>M

MMechMilel
Eine internationale Gefahr in 7 Akten auf Grund bisher
noch nicht veröffentlichter Dokumente mit Unterstützung des
Nallonalkomitees zur Bekämpfung des Mädchenhandels
und unter Mitwirkung der griechischen und türkischen Polizei.

In den Hauptrollen:
Luckolt LI «I » L »x ;x«

(der berühmte Dr. Mabuse-Darstellcr) in süns verschiedenen
Masken als Mädchenhändler.

Mary Kid, Erich Kaiser Titz, Mla Pankau , Charles
Lincoln, Trude Hesterberg, Paul R >hkopf, Wera Engels,

Wilhelm Diegelmann.

das beste und rationellste Aufzucht- und Mastmittel für
Schweine, Kälber, Jungvieh, Fohlen, Lämmer, Ziegen und
Geflügel; absolut unentbehrlich für Kuhhalter. „Lactina"
fördert den Milcherträg, erleichtert die Aufzucht der Jungtiere
>n hohem Maße und reguliert be« ganze « Organis¬
mus der Tiere zu einem gesunden und guten futterauf-

nahmefähigen Körper.
Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt; nur echt mit dem

Warenzeichen »Anker" auf den Säcken.

Mg,P - ck»»M RM , 4.M ^ °s--»«-„ . i °i I4Tg . Z !°l,
25 „ „ „ 21.— frachtfrei, bei 60 Tg. Ziel.

kilrgelrsgkllk Ksaollelllebskt mit delodränkler llsktMM
pforrksimll  Lsci V̂ ilüdacl

2errennerstralle 27 Xurplatr
?emsprecker 3618, 3619 H k'ernsprecker dir 172

Qe ^ründet 1868

KelMt-kMMtie-SllMmeM rM.K1S.-
MtZllecler 2636

knulättovll Lllk Lllkwertvllg  roll MrMsgkllM ZSV78 .-

SeaeraloerirelMgu. Lager der Laetiua-Werke:
Zritz vorttling» Schweinemästerei,

Calmbach a . tz , Telefon 187 Wildbad.

^uslülirunZ aller dankmälliZen Oesckakte
unter vorteilkstten LeckinZunZen.

^nnakine von LparelnIaAen ru clen nacir lAaLZabe
des Oelclmarktes köctistmöAlicken Zinssätzen.

Reichhaltiges Beiprogramm
Beginn: Sonntag2.00. 350. 5.40, 7.30, 9.00 Uhr.

Alle Vergünstigungen aufgehoben!

Neuenbürg.

»erden billig  ausgelieheu.
Fr . « . Krayer,

Modistin.

VSllM
1« Reuenbürg in ruhiger
Lage, schöne Aussicht, zu ver¬
kaufen. — Näheres bei

Architekt HUdenbrand.

In allen Vermögens- uncl Qesck3lt 83n§ele§enkeiten
verclen vir unsern lVlit̂lleclern uncl Oescliältskreunclen

stets Mrne Kat uncl Auskunft unter strengster
VersckvieAenkeit erteilen.

r
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Z fferblattmacher Lehrlinge komme« uur aufgeweckte null
strebsame Junge « i« Betracht.

Vorzustelleu bei ^
Weber L Baral , Zifferblatterfabrik, Pforzheims

Kroupiiozenstraße 6. ,
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Siöüdiges 3üseriere«jiiyrt zm Erfolg!

Apparate. Rühren
Einzelteils.

Telefunkon Alpha,
das billige, leistungsfähige Zwei-Röhren-

Gerät für Europa-Empfang,
empfiehlt

Enge » Wielmd , MeMro , WWWSe sr.
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